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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 3ft. December R87 l

betreffend die Forlerhebung der Steuern und Abgaben,
dann die Bestreitung des SlaalsaufwandeS in der Zeit

vom 1. Jänner die 6nde März 1872.
M i t Zustimmung der beiden Häuser deS Reichs»

rathe« finde Ich anzuordnen, wie folgt:
H j . Das Ministerium wird ermächtig«, die be-

stehenden directcn und indirecten Steuern und Abgaben
sammt Zuschlägen nach Maßgabe der gegenwärtig gllli»
gcn Gestcucrungsgcsehc, und zwar die Zuschläge zu den
directen Steuern in der durch das Fmanzgcsctz vom
14. Jul i 15?!. R. G. « l . Nr. 03. bestimmten Höhe,
in dc, Zeit vom 1. Jänner bis Onde März 1672 fori
zu erheben.

tz 2. Die in der Zeit vom I . Jänner bis Gnde
März 1872 sich ergedtnoen Verwallungsauslagen sind
nach 6rfort>ermß sür slcchnung dir durch das Finanz^
gcsetz fur da« Jahr l^7^ bei den bezüglichen Capiteln
luw Titeln fcstjustlllcndcn Credite zu destrcllen.

tz .". M l l diln ^oll^ugc dieses Gc>chcs »oird der
Finanzministcr bcansttaul.

Wien, am 2l». Qccinb^r ! 871 .
^ r a n . ; «Il'scpl) i n . ^).

Auerbverst ni. p. Wsser n>. ,.. Holzgethan »>. i...
Bannan5 "> >> ^trcmavr <«>. <). Maser m. >>.

Ungcr >n. z». (^klumcctn m. ,».

<2e. t. „lld l. sip«slolischc Majestät hakn mit Aller»
hvchsler Hnljchlichung vom 27. Dnember v. I . den
Munster dcs Äeuß.rn u»d dcö lalserl'chcu Hauses I u -
lins Grasen A n d l l ' s s y zum Vicepräsidenlen dcr Com>
m<i,lon für die k-ellallsMling des Jahres !«7:i in
W'.cl, aUcrgnäoigst ,u ernennen geruht.

Vannanb >». ,..

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allcr»
höchster ünlschllehmg vom 2'». December v. I . dem Sec»
tioliSllllhe lm ,zin<nzministcllilm Moriz D ö b l e r aus
Anlaß oer iwcr j:in Ansuchen erfolgten Beisetzung m
den bleibenden Ruhestand in Anerkennung seiner oiel-
jähri^en vorzüglichen Dicnstleistnng den Orden der eiser-
nen Krone dritter sslasse mit Nachsicht der Taxen aller-
gnädigst z» verleih» geruht.

Se. l . und l.Apostlllischc Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 25>. December v. I . dcm
SeclionSlalhe «'x!,l> ^ < „ „ l ssarl Ritter Schwabe
v. W a i s e n f r e u > d eine syslcmisirte Secl^fsrathSstellc
im Finanznnnlstcrum allergnädigst zu o e r ^ / n gerul^l

Ho lMth lM ",. ,». >

Der Ministe, für Cultus und Unterricht hat den
slmanuelislS an dc Wiener UniverMlSblbliolhcl Doctor
Adalbert >loSMllsch zum Scriplor an der Unioer-
silätSliibliolhel in ^raz ernannt.

Äm 30. Deccmdr 1«7l wurde in d,r f.,, H°s. und Staat«-
d r » ^ , " i " Wien dasl.VI, ^!l!ck de« Neichsgsssyblalisg aüOgegc.
vcn n»d vnsendtt.

Daestlbe ell l lM ,"ler
!)ir I I I dic Colncssinsiirlmldl' vom ^!». ^liovrmblr 1^71 fill

die Actic„gcftllsillft dcr Piiv. KroiiPlmz-Rudols.Aalil, z,„n
Vau und Getrcb der ^ocomoliv - Oisenbcchü - Strecke vo»
^illach »ach Tevi«;

Nr 1 1!'» brn (irlaß c« Finanzmiiiisisrinms »wm 1^. Dsccmbn
!«7l bclrffsci'd )ic ärrichlniiss lü'sr l)alip!zollamllichf>i (5z
positur am Üisübahichnst ,„ Olmich: .

^ l , I li> dc,» Oljch nm 2'.». Dscsmbcr 1«?1 bctrrfstnd d,c Fort-
,rhtbll»ss dcr Ssunn »»'d Äli,,abc>,. dain, dlt VeslrciNmq
be« SläalsaujluudcS '» d:r ^eil vom l.IÜlilicr bl« «inds
Miirz l«72. ".Wr. Z<8- 3lr. !l12 von, »0. Dwmbcr,)

Am ^ l . Dcccm^r l«?l wurdc i», dclltschcm »ml» zugleich
slovlmschtm Lsftc a»yl!lcbc» und vcrsrndrl:
LandeSgesetzblat fur das Herzogthum Krain,

Iahrglng I ^ ^ I . Ttück X.
5»halts-Uebersicht:

. i l .
Hundmachuua dcr l. l li'""''d'rsc«i°n sttr Krain vom , 5 T ' -

cenhcr l"/'> ,̂ - 1 ^»üo.
dtlllfssüd die Linhcbun, dtl ^>,r»»q?s.s„rr . ^ n n der ilrari'
schm Weg. „nd st«d,'ji,sN w ^ " ' " < " ' l l , „ilchn h „ „ Waarm-

Ma„a,inf der Nlidoll^bahi, ,» '̂mbach.

ztu»bm°ch^»g dc« l. l. kmd"p"s'dmtcu <>li Kram vom l^ . D^
crmftl l v? I . ^- « " - ' .

btlleffend die Feslstlz.mc, der M,l.l»r-D,>rch,,.«,<,,l.l,hr i „ Kr°>.
fiir die Z,r< vom l , ^»n.ll l"« e.nschl'thiq . l l , Df^mder 1872,

33.
Kniidmachuiig dn s. l, i,'c,lldc<!rrgislllnss <» Krain vom 20, De-

«-ember 1^71, Z, «<><i.'l,
belrchslid dic Auslassung drr ^indeiaiiftall in ,̂'aibach.

Vom l. I. Redaclioiisburcau drö '̂andfsgssetzblalte« für Krain.
i'albach, am ^j l . Drclml'n 1^71.

^iichtaintlichcr Theil.
^onrnalllilnmen über die kmsclljchlThronrcdl.

Die Worte, mit welchen 3?. Majestät der Kaiser
die gegcnwältigc Scssion des RcichSlachcs feierlich ;u
eröffnen geruhten, geben den i>ganen der verschiedensten
Pallcirichlungti, zu lebhafter Freude und eiinr geradezu
tttlhusiaslischcll Aunlennung Anlaß. „Die Throniedc
hat eine freudenvolle Wirlung hervorgebracht", schreibt
die ..Neue ,5rcic Presse". „enlichwundencS Vertrauen
wurde neu belebt, aufgegcbtüt Hoffnungen wurden abci,
male angefacht." „DaS ist, Hott sci Danl. wieder
cinnlal der Gcist allostcrllichljclzcr Tlcuc ul>d VatellandS»
liebe, der dnrch die Thron^dr weht'" ruft die „Plessc"
aus. DaS „Taglall" lcn>i;tlchnet die Thlonrede als
die vielversprechendste unter allcn bishniqcn, gleichwie
daS „Neue Frcmocnblalt", wclchcS conslatiit, daß „seil.
oem Se. Majestät dcr Haiscr vom Throne Hera!) zu den
oclsammlllcu Vollsvcllrllelll spreche, leine Th'onicde
noch die Hörer in so mächtiger O^eistcrung foltgerisscn
als die dlcjenigl, mit wclcher dtl Monarch die Session
dc« Riichsralhc« feierlich crössnete". DaS „strcinden»
blatl" ancrlcnnt, daß die Thlo»rede als eine solHc
„voll großartiger Verheißungen" nnd die ..TageSplcsse"
gibt ihren Hmpsiüdul'ge» üdcr die Wc>rte Sr. Majestät
dc« KalscrS in nachfolgender Weise Ausdruck.

..Hcutc ist ein Tag crhcbcndtl' ssrcudt. stolzen Selbst'
gefühts nnd inuer H^sf.nltigen glommen. Reichlich sind
wir entschädigt sür übcrstandc:^^ Nngcmach und mit
bcrcHtigttm Stolze lönnen wir uculc aus unser Ocstcl'
reich hinweiscn, l „ welchem daö Recht und die Freiheit
als ihren Dolmetscher die K»one selbst besitzen. Wohl
scllen wurde eine Thronrede mit so stürmischem Gcifalle
aufgenommen als die ljcnlige, so melden übereinstimmend
alle Journale, und wenn je Oeifull freudig bewegten
Herzen entsprang, so w,r cs diesmal der l^all, wo die
Worte des Monarch,, wihrhast blaeislertes Echo in der
Gruft dcs Patrioten fanden. Dieser Beifall, der lawinen-
artig über ganz Oesterreich sich verbreitet, war nicht
die Ovation einer devoten Mamelulenschaar; er war
der natürliche AuSbruch deS DaiilcS und dcr Freude,
gespendet von Männern, die. im harten Kampf um
Freiheit und Verfassung glstähll, von dem Verdachte frei
find. in sklavischer Verleugnung ihrer Principien Frcude

.zu heucheln und Loyalität zu simuliren."
,.», 6. .Die Thronrede — schreibt die „Vorstadt Ztg."

verdient dcn lebhaften Gcisall. mit welchem sie ge»
stern bci ihrer Vcrlcsmig aufgcnommcn wurde- sie enl»
spricht im Allgemeinen dcn Erwartungen dcr verfassungs-
treuen Partei; sie enthält cin klares, vollständiges Rc^
gierungSprogramm, sie gewährt durch die «nlündigung
zahlreicher Rcsormcil die Hoffnung, daß unseren drin-
gendsten Bedürfnissen wcrde abgeholfen werden, lurz sie
!st durchaus geeignet, daS Vertrauen, welches man dem
Ministerium entgegenbrachte, ale vollkommen gerechtfertigt
erscheinen zu lassen."

WaS die einzclnen in dcr Thronrede angelündigten
Reformen betrifft, so findin dilsclbcn dmchgchcnds die,
nnbcdingtcslc Anerkennung dcr Wlencr Presse. So zumal
die Ankündigung, daß die Rcgiclung Sr . Majestät bc>
reitwillig die Hand bieten werde, um die im Schoße
der Rcichsvcrlretung bezüglich drr cndgilligen Ordnung
der Aiigelcgcnhcitcn (^alizienS gellend gemachten Wünsche
zu erfüllen, die Zusage, daß die Regierung eifrig be-
strebt fein werde, der in selbständiger Weise zu elfol»
genden B,l5ung der ReichSvrrlrelung die Wege zu ebncn,
die ^llilüildigung dcr Ges l̂. ' —nbeitcn aus dem
Gebiete des Schulwesen«, d:i und dcr Vcrwal»
tung. I i , dieser Vczichung »pllchl auch dcr oppositio«
nelle „Wanderer" seine mwerholenc Billigung dcs in
der Thronrede entwickelten Programcm« au«.

„<ös wird wohl ^liemanden geben - schreibt da«
citirle Blatt, — der die verheißenen prallischen Refor-
men nicht frcudla beglüßle. 9iur zu lange schon harren
die dringmdslen Bedürfnisse dc« RechtSlcbcn« ihrer end'
lichen Berücksichtigung; auch der zu statuircnde Vcr-
wallungSgeiichlshof wird einem nur zu lange fühlbaren
Mangel gerecht. Die Ausbesserung der Veamtengehalte
ist elnc Frage dlr einfachsten Gcrechliglcil. ?luch die

Besserung der ma»eriellen ^»ge deö niederen Clern« ist
zweifelsohne oanlenSwerth."

Das größte Interesse der Wiener Vlüller lnlipft
sich an da», was die Thronrede über die Wahlresorm
aussprichl. ..Tagblatl", „Deutsche Zeitung". „Vorstadt.
Zeitung" und „Morgel.post" finden, baß da« Ministe-
rium fich in dieser Frage zu große Reserve auferlegt.
Die «Neue Freie Presse', „Presse" und die beiden
„Fremdenblälter" finden dagegen in diesem Vorgehen
keinerlei Tadel begründet.

„Wir verkennen nicht," sagt die „Neue Freie Presse,"
„daß die Worte über diesen Punkt ungemein vorsichtig
gewählt sind. denn e« wird nicht trocken und einfach
schon eine Vorlage zur Einsühruilg der direclen Reiche«
rathStvahIcn angetündlgl, jonoeln vorcist nur das eifrige
Bestreb:« versprochen, die Wege zu ebnen, um zu geeig-
neter Zeit die Verwirklichung der Reform herbeizuführen.
Die Zwcifelsucht mag stch leicht an diese Zusage, welche
die Zeit der ErsüUung noch ganz unbestimmt läßt, hlf-
ten und insbesondere lönnle die Ankündigung, baß in-
zwischen die Regierung noch zuvor einen Gesetzentwurf
zur Velhülung des Mißbrauche dcr versussung«müßigen
Wahlmandale vorlegen wird, den Verdacht nähren, die
Wahlrcform stehe noch gar wcit im Felde, wenn noch
jetzt cm Nothgcsetz vorangchen soll. Uns schweben solche
Besorgnisse nicht vor.

Die Wahlgesetz-Novelle scheint unS vielmehr eine
höchst dringende Abwehr gegen dic secesfionistische Pol i l i l
gcrrisscr Fraktionen zu enthalten lind als ltmleilulia zur
Wahl reform unentbehrlich zu sein. Sodann aber ist e«
ja in die Hand dci Rclchsocrtrctung gegeben, den M v '
meul für die direclcn Wahlen, wenn die Regierung ihn
zu lange hinausschieben sMe, durch die eigene Initia«
live näher zu rücken. Solchem Impulse wird ein M i -
nisterium schwerlich widerstehen kölinen, das in der denkbar
feierlichsten Form, durch rü cdc. die Wahlrcsorm
a!« die unmlllcloarc V l ' ^ dc« österreichischen
SlaatSgedanlens proclamirl hat und diesem höchsten aller
Ziele untreu werden würde, wenn cS je zagen sollte, jein
gegebenes Wort einzulösen."

I n ähnlicher vertrauensvoller Weise sprechen sich
die übrigen oben genannten Blätter au«.

Noch erwähnen möchten wir, daß der „Vollsfrcund"
sich der Allerhöchsten Thronrede gegenüber einjach rescri»
rend verhält, das „Vaterland" aber das Zustandelom«
men eines beschlußfähigen ReichSralheS als eine sür die
Partei, welche cS vertritt, bedrohliche Thatsache bezeich-
net, stch jedoch zu dcr Erklärung genöthigt sichls daß es
daS Sclbstbcwußlscin deS Ministeriums, wie eS sich in
der Thronrede kundgegeben, sehr erklärlich, man mbchle
fast sagen, berechtigt finde."

l . Sitzung des Herrenhauses.
W i e n , 2'.». December.

DaS Haus ist ftarl besucht, die Galerlen ziem-
lich voll.

Am Minisierlische: der Ministtrprilsident S t . Durch-
laucht Fürst Adolf A u e r s p e r g , Se. Excellenz der
FlNllnzmimslcl Freiherr o. H o l z g e t h a n .

Nm 11 Uhr 4<> Minuten erklärt der PrÜsiomt
die Sitzung für eröffnet.

Nach Verlesung und Genehmigung deS Protokolles
über die Elbffmm ^iihnna. theilt dl i Vorsitzende mit,
daß nachstchendc a» ihn gelangt find: Eine

.Zuschrift de« Fii, icrium« betreffend den Gesetz«
enlwurs über die Forlcrhcbung der Steuern und Ab>
gliben, dann die Bestreitung des Gtaatsaufwande« in
der Zu l vom 1. Jänner bis Ende März 187^.

Hofralh Dr. V. N e u m a n n stellt den Dring,
lichlcllstmtsllii, ..das Gesetz bettest« Forterhebung der
Steuern sofort zn berathen." (Angenommen. 1

Graf H a r l i g stellt den »ntraa, daß zur Beant-
wortung der Allerhöchsten Thronrede durch eine Ndresse
tin Comik' von Is» Mitgliedern gcwWt wcrde ^ dlt
Wahl follc nach Schluß der Sü l l n ^ vorgenommen
werden.

Sc, <5fccllenz Nitler v. H a s n e r bringt mehreri
Petitionen ein. Dieselben werben dem Pelitionsaus-
schusfc zugewiesen.

Hofralh Prof. ^. N e u m a n n beantragt unbe«
dingte Annahme der Regierungsvorlage wegen Forler'
hebnng der Lteucrn.

Der Antrag wird angenommen. die Mitglieder
Fürst Czartorysli, Graf ^arisch. Graf Fallenhayn.
Gras Hardegg, Fürst Schwarzenberg erslüren für die
Vorlage nur mit dem Vorbehalte zu stimmen, daß bq
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mit dem gegenwärtigen Ministerium kein Vertrauens»
Votum gegeben werde.

Die Regierungsvorlage wirb bei der Berathung
ihrem vollen Inhalte nach unverändert angenommen.

<ös wird sodann zur Wahl der Mitglieder für
die politische, juridische und finanzielle Commission ge-
schulten.

G:gen Schluß der Sitzung sind Ihre Excellenzen
die Herrin Minister Dr. Maser und Dr. Unger im
Hause erschienen.

(Schluß folgt.)

1. sihung des Abgeordnetenhauses.
W i e n . 28. December.

Der '/UleispraMlU Baron P a s c o t i n i eröffnet
die Sitzung um 1 Uhr.

Auf oer Mlnlstcrvanl: Sc. Durchlaucht der Herr
Mlnisterprasident Fürst Aoolf A u e r s p e r g . Ihre Ex>
ceUenzlN dic Herren Minister Freiherr o. H o l z g e t h a n .
Freiherr v. V asser. Dr. o. S t r e m a y r . Dr. Glaser.
Dr . B a n h a n e . Dr. Unger , Ritter o. C h l u m e c l y ,
der ^ciler des Landeeoertheldigungsministeriums Oberst
Horst.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Auf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand
die Entgegennahme der Gelöbnisse seitens neu eingellc-
tener Mitglieder.

Zweuer Gegenstand ist die Eonstituirung des Hauses.
«üs werden zunächst die Stimmzettel für die Wahl

des Präsidenten abgegeben.
Gewählt erscheint mit 115 von 117 Stimmen

R. v. H o p f e n . (Das Haus begleitet dieses Eleignih
mit BeljaUsrufen.)

Der neue Präsident begrüßte das Haus mit folgen»
der Ansprache:

«Hochgeehrte Herren'. Durch Ihre Wahl auf diesen
Ehrenplatz berufen, übernehme ich das Amt des Prä-
pdenlln, gelegen von dem Bewußtsein Ihres frcuno-
llchen Wohlwollens und Vertrauens und beseelt von dem
ernsten Streben, die Verhandlungen dieses hohen Hause«
stets der Würde desselben angemessen zu leiten. Wenige
Monate sind verstrichen, seit die letzte Session des Reichs-
ratues geschlossen und lurze Zeit darauf das HauS der
Abgeordneten und die Mehrzahl der Randlage aufgelöst
wurden. Was seither in Oesterreich geschehen ist, ist wohl
geeignet, jeden Patrioten mit ernster Beforgniß zu er
füllen, denn wenn auch die Gefahren, welche unfer Per«
fassuligörcchl bedrohten, Danl der Weisheit unseres Mon-
archen, vorerst beseitigt sind, so tonnten doch Ereignisse,
»le sie d»e letzte Zeit m»t sich brachte, nicht ohne ern>le,
bellagcnswerthc Kolgen bleiben. (Rufe: Sehr richtig!)

Richt daß eine Partei im Staate die Aenderung
der Verfassung anstrebe, ist zu beklagen — denn wer
wollte irgendeiner Partei das Recht destreiten oder ver«
kümmern, jede solche Aenderung, in welchem Sinne
immer sie zeln mag, nm allm legalen Mlttcln anzu»
streben? — doch was wir erlebten, geht we»t über diesc
Grenze hinaus.

Muß es nicht das Rechtsbewußtsein im Volle
irrefühleli, die Achtung vor dem Gesetze, die unbedingte
Gluuolagc jcd«.S Slaalsl.bens, ersHültcrn. wenn zu
siechl btsteheuoe G>>ktze ungeahndet als rechlsunwirlsam
bezeichnet ( R u i i : Sehr wahr!), offen bekämpft werden
und wenn inches Beginnen zum berechtigten Streben
erhoben wird! (Beifall.)

M«t Befriedigung und mil Beruhigung mußten
wir daher vom Allerhöchsten Throne als tue erste Auf-
gabe der Regierung bezeichnen lMen, den Verfassung«»
maß gen RcchtSzustand in Otsttrreich zu befestigen und
dem Gesetze auf allen Gebieten des öffentlichen Leben«
unbedingten Gehorsam zu sichern. (Bravo! Bravo!)

Dl« Regierung in dieser Aufgabe mit ^ller Kraft
zu stützm, betrachte ich als die erste und wesentliche
Aufgabe nicht nur der Volksvertretung, sondern auch
eines jeden ernsten Patrioten, welcher Partei er auch
immer angehören möge. (Beifall links und im Cen-
trum.)

Verhehlen wir uns nicht die Schwierigkeiten, die
uns gerade bei Erfüllung dieser Aufgabe entgegenstehen
werden. Gehen wir aber auch frohen MllthcS an deren
Vösung. Könncn wir doch im Einklang vorgehen mit
dem, dessen Weisheit und richtige Eilcnnlniß im cnt.
scheidenden Momente unser Vaterland schon vor so
manchen Gefahren bewahrt hat. Gehen wir daran
m»t d«m Rufe, in den jeder Oeslerreicher stets und
immer freudig tinstlmmt: Es lebe unser Kaiser, er
lebe hoch!"

(Oas Haus bringt ein dreimaliges begeistertes
Hoch aus.)

Es wird hierauf zur Wahl des erslen Picepräsi'
denlen geschritten und werden l21 Stimmzettel ab»
gegeben, wovon 116 auf den Aog. l r . V i o u l i c h
«nlfallen.

lcrstlbe nimmt das ihm übertragene Amt mit
folgender Aosprache an:

„Indem ich die Stelle, die mir durch da« Ver.
trauen des h. Hauses verliehen wurde, einnehme, sei
es mir gestattet, meinem Gefühle in wenigen Woiten
Nusoruck zu geben.

Die nnr erwiesene Ehre gilt weniger meinen Fü«

higleiten oder Verdiensten, deren Mangel ich mir wohl«
bewußt bin, sie ist vielmehr der Ausdruck des Wohl-
wollens dieses h. Hauses mir gegenüber, mir, dem
auch in der vorigen Session die gleiche Würde zu Theil
wurde und deren Last zu tragen es mir — wennauch
an Kräften ^ doch nie an gutem Willen gefehlt hat.
(Bravo! Bravo!)

Ich nehme duher diese ehrenvolle Berufung mit
meinem innigsten Danke an und bitte das h. Haus, die
Versicherung entgegennehmen zu wollen, daß ich leine
Mühe scheuen werde, um mich seines Wohlwollens stets
würdig zu erhalten." (ltwfall.)

Bei der nun folgenden Wahl des zweiten Vice-
Präsidenten entfallen von 122 Stimmzetteln 100 auf
den Abg Dr. Groß. der fomit al« gewählt erscheint.

Vicepräsident Dr. G r o ß : „Meine Herren! Ich
danke für das mir durch Ihre Wahl bewiesene Vertrauen.
Ich bin lein Nculmg in diesem h. Hause und ich dars
daher wohl meine politischen Grundsätze als bekannt
voraussetzen.

Für den Fal l , als ich berufen werden sollte, den
Herrn 'pläsidentcu in der Lcitung der Verhandlungen
zu vertreten, ditte ich um Ihre wohlwollende Unter«
stützung." (Beifall.)

Als weiterer Act der Constltuirungen folgt nun«
mehr die Wahl der Schriftführer, der Ordner, die Einlhei«
lung des Haufcs in die Abtheilungen, die Wahl des
VerlficalionSausschusseS, endlich die Wahl des Petitions-
ausschusses. Die Stimmzettel zur Wahl der Schriftführer,
der Ordner und für den VerificationSauSschuh werden
abgegeben und wird das Scrutinium über Vorschlag
des Präsidenten vom Bureau des Hauses vorgenommen
werden.

Hierauf bringt Präsident nachfolgenden Dringlich«
leitsanlrag des Abg. Dr. Herbs t und Genossen zur
Kenntniß des Hauses (liest): Das hohe Haus wolle be«
schießen, die Thronrede Sr . l. und l. Apostolischen Ma>
j'stät unseres allcrgnädigsten Kaisers und Herrn sei m
einer Adresse zu beantworten, und zwar ware zur Be«
ralhung und Vorlage eines Entwurfes derselben ein aus
dem ganzen Hause zu wählender Ausschuß von 15 Mit«
gliedern zu berufen und es haben für den gegenwärtigen
Aotrag die im tz 41 der Geschäftsordnung bezeichneten
Abkürzungen einzutreten."

Diese Abkürzungen sind erstens, daß dem Antrag-
steller zur Begründung seines Antrages, ohne daß der-
selbe auf der Tagesordnung steht, daS Wort ertheilt
und daß eine Vorberalhung ganz beseitigt werde.

Die Dringlichkeit wird aneitannt, bei der Ab»
stimmung der gestellte Antrag angenommen und d!e
Wahl dcS AdlehausschusseS der morgigen Sitzung vor-
behalten.

Nunmehr gibt ber P r ä s i d e n t bekannt, daß nach-
folgende RegirungSvorlagen eingelangt sind und zwar:
eine Zuschrift des Ministeriums des Innern betreffend
die Vorlage der Wahlacte über die unmittelbaren Relchs-
rathswahlen in Böhmen, ferner eine Zuschrift des Fi-
nanzminlsters betreffend den Gcfetzenlwurf über die Fort-
crhebung der Steuern und Abg.'bm, dann die Bestreitung
des Staatsaufwandes in der Zeit vom 1. Jänner bis
Ende März 1872.

Abg. Dr. o. P e r g e r unterstützt diesen Antrag,
Ocr Dringllchteitsanlrag: „Das hohe Haus wolle

beschließen, es sei bezüglich der soeben bekannt gegebenen
Regierungsvorlage betreffend d!c Forterhebung der Stcuern
und Abgaben und die Bestreitung des Staatsaufwandes
in der Zeit vom 1. Jänner bis Ende März 1872 die
Form der GeschäflSbehandlung dahin abzukürzen, daß
die erste Lrsung der Reglerungsorlage sogleich erfolge
und sohin dieser Gegenstand auf die b/ulige Tagesord-
nung gcslellt werde," wirb mit der erforderlichen Zwei«
drillel-Majorität ;um Beschlusse erhoben.

I n Folge oiescs Beschlusses wird diese Regierung««
vorläge aus die heutige Tagesordnung gestellt und über
Antrag des Abgeordnelen Dr . Perger nut Berufung auf
den tz 41 der Geschäftsordnung l i t . l beschlossen, daß
die Vorberathung dieser Regierungsvorlage ganz beseitigt
werde und sogleich die zweite Lesung derselben vorzu-
nehmen sei.

Nachdem die Abg. Dr. Z y b l i l i e w i c z und Dr .
Herbst für die unveränderte Annahme der Regierungs-
vorläge gesprochen haben, wirb ohne Debatte dieser Ge»
setzentwurf in zweiter und dritter Lesung endgiltig an-
genommen.

Nunmehr gelangt die Zuschrift des Finanzministers,
»vonnt der Entwurf deS Flnanzgesehe« nebst der Zu«
s<!mmenslcllung der Staatsvoranschlages für das Jahr
l872 al« Regierungsvorlage überreicht wird, zur Ver«
lesung.

Der Dringlichktitsantlaa des Abg. Dr. P l e n e r :
„Das h. Haus wolle beschließen, daß die von der Re
gierung heule eingebrachte Fmanzvorlage im Sinne des
§ 4 1 . l i t . s der Geschäftsordnung auf die b/utlge Ta«
aesordnunss gesttllt und somit der ersten Lesung unter«
;ogen werde," wird nnte,stützt und angenommen und
sofort ;ur ersten Lesung 5cr Vorlage geschritten.

Aog. Dr . o. P l e n e r bcamrags. diese Regierungs-
vorlage einem au« dem ganzen Haufe zu wühlenden
Ausschusse von 24 Mitgliedern zuzuweisen. Dieser An«
traa wird einstimmig angenommen und die Wahl bleibt
der morgigen Tagesordnung vorbehalten.

Weiter wurden folgende Regierungsvorlagen einge-

bracht u. z.: durch Sc. Excellenz den Herrn Finanzmi-
nister ein Gesetzentwurf betreffend die Eröffnung von
Nachlragscreditcn für das Jahr 1871, ein Gesetzent-
wurf belreffeuo die Ermächtigung zu einer Ercdltopera-
lion durch Begebung von 20 Millionen Gulden in
Obligationen der einheitlichen Schuld, ein Gefctzcnlwurf
üoer die Veiäußerung von unbeweglichem Slaalclgelllhum.

Vom Hanoelsmlnister der Vertrag mit der Dampf-
schiffahrtsgesellschaft des österreichlsch.ungarischen Noyd
wegen Besorgung des Seepostdicnstes und der zu Bern
am 5. October abgeschlossene Tellgraphenvertrag zwischen
Oeslerreich'Ungarn und Deutschland. Diese Gegenstände
werden der geschästsordnungsmäßigcn Behandlung unter»
zo^en. I n der heutigen Sitzung leisteten die inzwischen
eingetretenen Abgeordneten die Angelobung.

Hierauf wird die Sitzung um 1 Uhr 5,5, Minuten
geschlossen, dic nächste Sitzung auf morgcn l l Uhr an«
beraumt und als TageSordnuna festgestellt :

1. die Wahl des Petitionsausschusses;
2. die Wahl deS ^cgitimationsausschusses;
3. die Wahl dcS Adrcßausschusscs;
4. die Wahl deS Finanjauoschllsscs und sodann die

erste Lesung der heule eingebrachten Regierungsvorlagen
des Finanz« und Handelsminislers.

2. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 2i). Dccembe,.

Präsident R. v. H o p f e n eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr 20 M i n .

Auf der Mlnlsterbant: Se. Durchlaucht der Herr
Ministerpräsident Fürst Adolf A u c r s p e r g , Ihre Ex-
cellenzen die Herren Minister Freiherr o. Wasser, Dr.
o. S l r c i n a l ) r, Dr. G l a s e r, Dr. B a n h a n ».

Die Alia.. Anloniclti, Graf Baoeni, Bogdanoivlcz,
Firley, Gieuler und Rapp leisten die feierliche A,i-
geloliung.

Zu Schriftführern wurden gewählt: Graf Starhcin-
berg, Hallwich, ^>pp, Olaf Kindel«, Eolliacher, Mco«
gcr, Rrdlhammer, H^nisch.

Zu Verlfuatoren: HallwiH, Irssernigg, ^pp,
Sleloorechcr, Zaillnrr. Wcre«zczi)lls!l, Carncrl, Haclellici g.

Zu Ordnern: Dumba, DzwonlowSli, Schürer uno
Veeß.

Vom Finanzministerium ist lie Zusammenstellung
der Ergebnisse der Verzehrungsslciier pro l>470 em^ '
langt.

Abg. Z Y b l i l i e w icz und Ocnossen stellen fol»
genden Antrag:

1. Ole Bcstlinmullgen der StaalSgrundgesetze sind
bezüglich dcS itönigrelchcs Galijleu u««d ^ooolmrlen cm-
splecheild der Resolution des gali;«jqen Landtages vom
25. September 186K zu ändern.

2. Znr Volberalyung dieses Gycnstandes sei ein
ÄuSschuß von 24 Mitgliedern aus dem ganzen Hause
zu wählen, welcher beauftragt wird, elnen dlcsuezügllchcn
Gesetzentwurf auszuarbeiten und dcn h. Ha><>e oo»
zulegen.

Erster Gegenstand der TageSordmng ist die Vor-
nahme der Wahlen m d,e Ausschüsse.

I n den PelltionSausschuß wuron gewählt: Ezay»
lowsli, Mendc, Brandsteller, Bllhsel, Eolbaurr, Wal-
derl, Wegscheioer mit je 122, Mullcr ^>pp nnl je l 2 l
Stimmen.

I n den LegitilNHtionSausschuß: Blitzfeld, Figuly,
Mende, Weebcr. Kaiser, Eolbacher «lt l« 118, Tu«
maszczul m 1>6, Benesch mit I l^ l Fuchs mit W

lllnmen.
Es wird zur Vornahme der W^ l in den Finanz-

ausschuß und in den Adrehausschuß ^schrillen.
I n ersteren wurden gc.oahlt: Uiayrhoser, Groß

v, Perger, Wolfrum. Benesch. Wxthoft Demcl, Dumlia.
van der Straß, Ezedit. rcltenverger, Plcncr, Brcstel.
Herbst, Kuranoa. Glslra, Gompcrz, lilllcr. Oormitzcr.
Schünbach, Klier. We,gel, Czertawsll, Zyllliliewlcz.

I n letzteren (AoreyauSschuß): Earneri, Demel,
Eichhoff. GlSlra, Herbst. Ianowsty, Rcchbauer, Vldu«
lich Weeber (mit ,e 104) Brestel, Eertawsly. Figuly.
Klier. Zydliliewicz (mit je 103) »d T,nl i mit : i l
Stimmen.

(Schluß folgt.)

Parlamentarische;.
I n der ersten Sitzung des Aba.t rdnctenhause« lvur-

den u. A. die beiden nachstehenden lieglerungsoorlagen
eingebracht:

G e s e t z . . .
betreffend die Ermächtigung zu elnr Treditsoperatlon
durch Begebung von 20 Mlllioncn gulden in Obliga«

tionen der einheitlichen Schuld.
M i t Zustimmung der beiden ,)äuser des Reichs-

rathes finde ich anzuordnen, wie fol,t:
Art. 1. I n Anwendung der m ß 2 des Gesetze«

vom 24. December 1807, R. G. «.. Nr. ^ vom Jahre
1868. enthaltenen Geslallung. mittlst gesetzlicher »Fest-
stellung die zu den Rückzahlungen der zu Ende 1867
bestandenen allgenlcinen Staatsschuld erforderlichen G^ld-
Mittel durch die Ausgabe von Oolgationen der einheit-
lichen Rentenschuld aufzubringen, ^uf die Jahre 1868,
1869 uno 1870 belastende Tilgungen, soweit hitvon
zufolge der Gesetze vom 26. Ju l i 1868. R. <V. V l .
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Nr. 74, 23. Mi l rz 1869, « r t . 5, R. G. V l . Nr . 34.
27. M«rz 1809, R. G. V l . Nr. «0 und 12. Apri l
1870, An , 6. R. O. « l . Nr. 52. nicht bereits Ge°
brauch gemacht ist. wird zur Begleichung des im « r l .
7 des 3>nanzg:sctzes vom 14. ^ul> 1871 (N. ^ . G l .
Nr. 63) mit 11.727.03'j si. bezifferten Abgangcs der
Slaalseinnahmen gegenüber den StaalsauSgaben die Er-
müchiigun^ citheilt, eine Creditsoperation durch Vege«
bung von 20 Ml l ionen Gulden in Noten verzinslicher
Obligationen der cinheilllchen Staatsschuld mit Vcrzin.
sung vom 1. November 1671 ii, einer für die Finan-
zen möglichst günstigen Weife vorzunehmen.

Art. 2. Mein Finanzmmistcr ist mit dem Vollzuge
dieses Gesetzes beauftragt.

Dem Molioenoerichte zu dem Entwürfe dieses Oe»
sehe« entnehmen wir Folgende«:

Das FliialiMsctz für das Jahr 1^71, vom 14lcn
Iu l» 1871, hat in seinem Art. 7 den «b^ang der
Staatseinnahmen dieses Jahres gegenüber den Staats«
ausgaben mit 11,727.W3 f l . beziffert und die Äedcl.
lung desselben einem besonderen Gesetze vorbehalten Dcr
Gesetzentwurf betreffend die Ermächtigung zu einer Ere-
dttsoperation durch Begebung von 2l) M i l l . Gulden in
Obligationen der einhcMichen Schnld bezweckt nur den
vollständigen Abschluß der Oeststcllullg des Staatshaus-
haltes für das Jahr 1871.

Haben auch die sehr namhaften Kassibeständc,
welche sich aus verschiedenen Aulassen auch im I^hrc
! ^ 7 ! angesammelt haben, eSgeslaltel, übcr den pro I 8 7 l
veranschlagten Abgang b>« nun ohne Benützung de« Erc-
dttc« hinauSzuloinmen, so ist es doch andcrclscilS d»S
strenge Gebot der Vorsicht, stclS einen der Größe der
Slaatswirlhschasl lutsprechenden Kasscbcstand bereit zu
hallen, welches bei der ttnlhunlichlelt anderer außerordent-
llchcn Maßrcgcln, namcnülH emer Sleucrerhöhung oder
eincl Veräußerung von Objecten des Slaitscigenlhums,
d!e t. f. Regicrnng zur ElNdriligung des Anlra^cs ans
die E'nleiluxg einer Crct>ilSol'cratlon geführt hat.

Die neuerlich vo^eschlllgenc EreditSopcralion be»
ll ihl sachUch ans dc>s«:lbeii G^uidlage wie der vom l. l.
FmlUliMinlsttrlum m,t Schreiben vom 2. März 1871
U'! das PcasidillM dcs Äb^orbnclenhaustS des Reichs»
rallics nebst einem umständlichen Molimnlicrichlc gc«
lc >cle Eütwmf clneS l̂ eicî c«! I>s!,cssend die Ermächtigung
zu e-ner Crcdili't'pcralion dilrch Be.zelung von 60 M i l -
livlun Gnldtli in Obli^nlionln der einhclülchen Schuld,
aus dessen l^cralhullg dae Kb^colünclclih^s nach An«
här»!,q der Berichte seines l̂»anzau«schusscS vom 2<ilcn
^! l» i l><7l in s lner S'tzlü'g uom .W. Jun i damals
nol, nicht ein^n^ch^i beschlossen hat. Der gegenwärtige
Mlil.umberichl wiederholt vollinhaltllch den eben erwähn»
tm frühe cn, jedoch mtt dcr Bcschränlung auf die für
die jetzt oorgtjchlagine Begebung ausreichenden Verech»
nungcn dcr c-ie Jahre 1868, 186li und 1870 belasten,
den Tilgungen und mit den aus oem mittlerweile statt»
gehabten Abschlüsse uvcr den Stand der Staatsschuld
bis linde December 1870 sich ergebenden lleinen Rich,
ligslsllungen der Z'ffcrn.

B e s e t z . . .
Ubcr den Verlauf von unbeweglichem Slaalseigenthum.

M l Zustimmung der beiden Häuser des Reichs-
slltheS finde ich anzuordnen, wie folgt:

1. Mein Finanzminister wird ermächtigt:
l«. Die in Folge der Verlegung de« Scelazarelhe«

in Tllest r>erfüg!>ar gewordenen, nähst dem dortigen
Eiidbllhnhofe gelegenen Grundstücke im beiläufigen Flä»
chcnmaße von 17.000 Qüadrattlafleln zu veräußern.

d. Die Bewilligung znm Verlauf d,r sür Bahn.
zwecke entbehrlichen Grundstücke der SlaatSeisenbahncn
den iin Nutzgenusse der letzteren stehenden Elsenbahn»
gcscllschaslen gegen angemessene Entschädigung deS Staats«
schahc« für das Aufgeben des EigenthumrechlcS auch >n
den Fallen zu ertheilen, in welchen der SchätzungSwerth
des einzelnen Onjecte« de« Verlaufe« brn Betrag von
25.000 fl. übersteigt.

o, Das Gebäude der Linzer l. l . ^andeSchaupllasse,
Nr. 108 alt und 38 neu, zu veräußern

2. Mein Finanzminister erhält ferner die Crmäch'
tignna. während der Jahre 1872 und I87Ü auch an-
dere Objecte de« unbeweglichen SlaatSeigenlhnmS. deren
Schätzunuswcrlh für jedes einzelne den Betrag von
25)000 f l . nicht übelsteigt, bis zum Gcsammlbctrage
von einer M' l l ion Gulden ohne vorgängige Einholung
der speciellen Zustimmung des RcichsratheS znm Vcr<
lauf eine« jcden einzelnen derselben und gegen bloße
nachträgliche Rechtfertigung zu veräußern und bezu.
t)unn«we>se. wenn ,s sich um SlaalSeisenbahnobjecle
handelt. d,e Veräußerunasdewilllgnng ^, crthc,lcn

o. » r i der crstn, Ve,äuherung der im Besitze des
«l'vars bestndl.chcn Objecte dcs unbewcglichcn Slaal«.
eigcnthmnS lam, die Befreiung von dcr Besmögenoüder-
lr«gn„gsgebühr gewährt werden.

4. M l t dem Voll ,ge diese« Gesetzes ist der Fi»
nanzministcr beauftragt.

Politische Uebersicht
« a i b a c h , 1. Jänner.

Da« „Präger Abendblatt" mahnt in «lnem Leil«
artilel den c o n s e r v a t i v e » A d e l und C l e r u « .
l'ch "icht länger mit Elementen solidarisch zu crlläl-tn. >

welche das Gesetz verhöhnen und das Recht erschlltterl!.
da die Illterche«! der Kirche und des Ndel« beide darauf
weisen, Hlützln dr« Rechte« und Gesetze« zu sein. —
Der Handelsminisler Dr . Banhan« erließ ein E i r »
( u l a r un die G ewe l b e o ere ine mit der Aussor»
dcrlMli. ihm alll> ^ur Föiderung der Vereine dienlichen
Wünsche mitzutheilen und regen Verkehr mit dem Han-
delsministerium zu unterhalten.— Die T h r o n r e d e
inachl in den czcchischcn Kreisen tiefen Cinbruck, Die
Czechen selber gestehen ein, daß der InHall der Thron-
rede die festeste Position der jetzigen Regierung bekundet.
— Die czechischen Vläller trauern übcr den Eintr i t t
der Polen in den Rcichoralh. — Der Statthalter ord«
netc an, dcr ^andesaukschuß habe binnen sech« Tagen
seinen Verpflichtungen naclMlommen und die auf
1,050.000 fl. angewachsenen S c h u l e r f o r d e r n i s s e
aus dem Lande«fun)S zu decken. sonst werde die Se-
questration eingeleitet.

Wie „Hon" behauptet, hätte Finanzminister Karl
Kellapoly den G e s e t z e n t w u r f übe r das T a -
b a l s m a n c, p o l , wclchm er in der Abgeordnetenhaus»
sihung vom 2<i. o. M . eingereicht, wieder zurückgenommen,
um ihn zu modificiren

Die Durchführung der neuen G e l i c h l s o r g a »
n i s a l i o n nimmt die ungarischen Velivrdrn augen-
blicklich star! i „ «nspruch. Am 28. o. M . wurden von
Seite des Magistrats so wie de« Gerichtes die M i t -
gliedcr zu den Commissionen entsendet, welche mit der
Uebergabe der Gcrichteacte», Depositen, Grundbücher
und Gcfangcnhänser an daa lüni.,lichc Gericht, dann
mit dcr Uebernahme dcr Waisen» und Vormundschaft»».
Angelegenheiten durch den Magistrat betraut worden
sind.

Ueber die c r o » t i s c h e n A u s g l e i ch « v e r>
H a n d l u n g e n schreibt „Naplo:" „Nach den Aenßc,nn»
gen dcr croalischcn Nalicmalparlei wird die croalische
Opposition d»rch ihre Vcrtrelsr t l l lür fn . daß sie den
Ausgleich von 1868 als eine vollendete Thalsache, als
verfassungsmäßige Basis und als Au^gan^pllnsl accep«
tirc; zugleich wild sie dicjcnlgcn Pnxltc hcrvorhcben,
deren Revision sie in dein Randlage liächsteus beantragen
wird. Die ungarische Regierung nimmt diese« zur
Kenntniß; gemeinschaftlich weiden diese Punlte bespro»
chen. uno lommt cinc Ucbcrcinlunft z>, Stande, dann
wird der croalische Vandtag eroffnct.

Dem ..Ungarischen ^loyd" wirb aus « a r a m tele»
graphirt: Dlc-Abdinlung des Vanus Bcdclowich wurde
angenommen.

Der deutsche Bulidesrath hat beschlossen, daß ein
znglcich dnS LentsalburclU» des ZollvcrcmcS ersctzendcS
s t a t i s t i s c h e s ^ e n t r a l o r g a n für da« deutsche
Reich ^ l l technischen und wissenschaftliche'.» Verarbeitung
dc« einlaufenden Materials nnd zur Begutachtung sta»
lislischer Fragen in« ^cben gerufen und zu dem Behufe
der Reichskanzler ei sucht werde, nilhere Vorschläae übcr
die Emi-ichlung dieses Organs an den Bundesrat!) gc.
langen ;u lassen.

Dic B e r l i n e r „Provinzial - Eorrespondenz"
lommt nach einen! Rückblicke auf die Ereignisse des ab-
laufenden Jahres auf die friedlichen Aussichten zurück,
mit welchen tasselbe abschloß. „ M i t glücklichstem Er-
folge," schreibt das halbamtliche Blat t , „tonnte sich der
Kaiser des neuerstandenen deutschen Reiche« der wichti-
gen und seinem Herzen b sonders willkommenen Ausgabe
widmen, „mit den nächsten Nachbarn Deutschlands, den
Herrschern der mächtigen Reiche, welche dasselbe von dcr
Ostsee bis zum Vodcnsce unmittclbat begrenzen, freund
schaftliche Beziehungen von solcher Art zu pflegen, daß
ihre Zuverlässiglcil anch in der üfftnlllchcn Meinung
aller Lander außcr Zweifel steht." Die Voller Europa«
haben fich in der Thal immcr rNckhallsloser der erheben-
den Znversicht hinqeben sönnen, daß dcr Austausch über-
einstimmender Gesinnungen, wie er in jüngster Zeit zwi-
schen den Regierungen Deutschlands und dcr großen
Nachbarrciche stattgefunden hat, auf dem festen Grund«
einer willlichen Gemeinschaft des politischen Streben«
ruht und deshalb von wahrhaft ernster Bedeutung für
den dauernden Frieden Europa's ist. Und diese Frie«
denSzuoersichl entspricht im vollsten Maße dem Sinn
und Geist, welcher die Voller selbst er,ülll.

Die f r a n z ö s i s c h e n F i n a n z e n . I n dem in
dcr Nationalversammlung vertheilten Expos«' dcS Finanz
ministers bcläusl sich dc,S AuSgabebudget aus 24l5)
MiUionen; dic Einnahmen sind auf 2lö!< M i l l , vcr
anschlage, wonach sich also ein Uebcrschuß von l4
M i l l , ergäbe. ' Die neuen StcuelN sind mit 247 M i l l ,
eingestellt, davon fallen- W M l l l . auf RohstoffMe. <!.'>
auf GcwcbeMt. Nach einer glänzenden Rede Thier»',
worin dcr EommissionSantrag auf Festsetzung eine»
MaximumS des G a n l n o l e n u m l a u f « mit 2700
^illUionen als unzureichend brlampfl und schließlich die
Bcreilwilligleil der Regierung erklärt wurde, ein Ma>
j,imum von 2800 M i l l , zu acccplircn, wird diese letz-
lcre Ziffer sammt dem übrigen Vanlgcsrtzcntwurfe an»
sslnominen. — Die Nalional'Vcrsalnmluna. hat, nach»
dem noch der Finanzminisler und andere Redner ge-
sprochen, den Entwurf WolowSli's welcher die Einfüh-
rung cluer allgemeinen <i i n l o m me n sleu er bean-
tragt, mit großer Majori tät verworfen.

Der Pariser ..Temp«" charallcrisirl die Situation,
wie sie sich nach den WeihnachtSferien in der National-

lVersammlung herausstellt, solgendllm.ißcn: „Man halle

«rwartet. die Majoritl l« feh« mit strotzen Nctionspro-
jecten au« den Ferien zurück, aber sie isl mehr al« je
getheilt, die enlaeliengesehten Bestrebungen, die ihre ge-
hcimnlßoolle Macht üben, zeigen sich unversöhnlicher als
zuvor. Die Republik zieht aus dieser Spannung der
Palteien den Vortheil, daß si« bestehen bleibt, aber dieser
negative Vortheil reicht nicht au«, denn eine Regierung
darf nicht damit zufrieden sein, daß sie fortbesteht, fle
muß auch ooranschreiten, blühen und Ulle« in emer regel-
müßigen Bewegung mit sich fortreißen. Die dermalige
^age ist kurz folgende: die Majorität fühlt, daß sie di«
Republik nicht begraben kann. c« fehlt ihr der Mu th
dazu; aber sie wil l auch nicht« zur Befestigung derselben
thun. Der eine Theil der Rechten haßt du Republik,
der andere fürchtet sie blo« und läßt fie sich gefallen, so
lange sie nicht« Ernstliche» zu ihrer Vefeftizung thut."

Ein Schreiben dcr Königin dankt der Nation für
die wahrend der Kranlheil des P r i n z e n v o n Wale«
lundgegebenen Sympathien, welche bei der Konigin einen
tiefen Eindruck hervorbrachten. Da« Schreiben drückt
auch den Danl der Prinzessin von Wales aus.

Das „Petersburger Journal" constalirt die hoh«
Befriedigung Rußland« über den herzlichen Empfang
deS GroWlslen « l l e x i « i n A m e r i k a . Der Welt«
frieden und der Fortschritt der Humanität können
durch das russisch-amerikanische Einvernehmen nur ae<
winnen.

Hagesnmigkeiten.
— Der Uusenlhall Ihrer Majestät der K a i s e r i n

in Meran wird nur wenige Tage währen, und werden
Ihre Majestät Ende dieser Woche wieder nach Wien zu-
rUcklehxn. Da« Befinden der Erzherzogin V a l e r i e
ist, wie aus Meran gemeldet wird, nolllommen befriedigend.

— Ihre l. Hoheiten der durchlauchtigste Kronprinz
Hcrr Erzherzog R u d o l f und die durchlauchtigste Frau
Erzherzogin G i s e l a haben zur P-llheilun^ an Dürftige
in Hallein 200 f l . , und ^etMe überdies der Gemeinde
Mlcndors. Amlsbezirl Mmerstadl in Mähren, I < ^ Tllick
Wlntcrlleidungsstücke lllr arme Kinder gnädigst zum <5e«
schenle gemacht.

— ( S t a a t « . W o h l t h ä t i g k e i t « , k o l l e r i e . )
Bei der am 28. December 1871 stallgefunbenen l'otlerie
fur tzivilzwecke fiel der Haupttreffer mit 1<X,.(XX) Gulden
Vilberrenle mit dem Zinsengenusse vom 1. Jänner 1872
auf die i'o«nummer 182141; die zwei Aortrefjer Nr. 182430
und Nr. 182440 und die zwei Nachtrefser Nr. 182442
und Nr. 182443 gewinnen je ein'Prämienlos vom Jahre
1864 per 100 Gulden; der zweite Treffer mit 4000 CtUtl
l. vollwichtigen Ducalen siel auf ^oßniunmel '^24^9; der
Vorlreffer Nr. '.,2498 und der r Nr. 92500 ge-
winnen je ein Prämienlos vom ̂  .. 64 per 1(X' Gul»
den; der drille Treffer mit 2000 Stück l. vollwichtigen
Ducalen fiel auf die VoSnummer :l(>221; der Vortreffer
Nr. .'10220 und der Nachlreffer Nr. 30222 gewinnen je
ein Prämienlc'» vom Jahre 1864 per 100 Gulden; Nr.
134387 gewinnt 1000 Stücl l. vollwichtige Ducaten; Nr.
28615 gewinn« 2000 ElUcl Vereinechaler; je 1000 SlUck
Verein«tbaler gewinnen Nr. 43111 65.120 12361 ' —'
130706.

— ( R a u b m o r d . ) Am 16. December Vic:gen«
wurde im Orte W e i ß e n b a c h bei St Gallen in Sleier»
marl dcr Victualienhändler Math, N l i m m in seinem
Blute liegend, mit schweren Verletzungen bedeckt aufgefun-
den. Derselbe ist am 17. d. seinen Nunden erlegen. Di«
beiden Raubmörder sind bereit« in Eisenerz aufgegriffen
und dem Hcrichle Übergeben worden.

Locales.
— (Te le g r a p h en ft at i on . ) l'aut Mittheilung

de« Telegrapheninspectorale« an die l. l. Landesregierung
vom 12. December v. I . . Z, 31 «4, ist an diesem Tage
in Idria eine postcombinirle Telegraphenstalion mit be-
schranktem Tagdienste eröffnet worden.

— ( D i e T r, l ves te r . F e s t l n e i p e ) de« ?aibacher
Turnvereine war am 31 . v. M . sehr zahlreich besucht. Die
Restauration der Verfassung hat auch die Ncftauration Ehr-
seld's aus die Höhe der Situation erhoben; nicht sobald
wurde eine Kneipe so animirt, so lebendig, so genußreich,
so Nbelsprudcllid von Humor, Witz und ^aune, so Über-
reich an patriotischen — deutsch'österreichischen GefUhlS-
demonstralioncn gehallen, wie die vom 31 . v. M . ! Die
Vortrage waren insgesammt Klänge voll hochpatriotischer
Ll immung; den Scenen und Gesängen der heitersten Art
folgte ein von gediegener Feder gearbeiteter, die politische
l'age Oesterreich« mit lebendigen ssarben zeichnender und
mil schwungvollen Kraflstellen reichlich versehener, mit Ve-
geistcrung aufgenommener Prolog sur da« Jahr 1872, der
rml stlirmischem Äeifalle begleitet wurde und in den ge.
written Üönen der VollShnulne und der „Wacht am Rhein"
seinen festlichen Abschluß fand. Frisch, Fröhlich, Frei, Froh
auch im Jahre 1«72!

- ( B u r g e r l r ä n z c h e n . ) Da« Vlirgerlranzchen.
Comilee hat die groharNgsten Vorvereituxgen getroffen, um
die Kranzchen in jeder Beziehung zu den Vlcmzpunlten
be« nächsten Carneval« zu machen; schon werden die Ein-
ladungen verschickt und schon rüstet man sich in allen
Kreisen, um da« erste, am 7. Jänner 1«72 stattfindende
Kränzchen recht zahlreich besuchen zu tonne«. m»
Hotill?«, mi! lanz nener Ml'sik ,'»d d-m ' "« '
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sprechenden Figuren, wlrd am ernen, eine uut prachtvollen
Gewinnsten ausgestattete Lcltene wlrd an» zweiten Kränz«
chen zur angenehmen Abwechslung beitrazeu. Wir tönncn
die Idee emer vvtterie zu wohlthätigen Zwecken nur mit
Freuden degrüßen, da eme solch«, ohne den Tanzlustigen
so viel lostbare Ieit zu rauben wie eine Tombola, doch
denselben Zweck erfüllt. Hen Höhepunkt de« dritten Kränzchens
bildet ein großer Festcotillon und am vierten wird durch einen
in Laldach noch nicht dagewesenen Ma«lenzug, an dem sich
wohl über hundert Personen delhettlqen dürften, dem tollen
Prinzen Carneval gehuldigt. Erwähnen wollen wir noch,
daß d»e Eintrittskarten von Mittwoch den 3, Jänner an
in oen Handlungen der Herren G e r b e r , P o p o v i l und
T i l l zu dcn gleichen Bedingungen wie im Vorjahre
(3 fl. per Person, 5 st. Hamillentarle) gelüst werden können.

— ( D r . R a z l a g ) rechlsertigl im „Pravni l " sein
Verhalten im Randlage, »n welchem er bekanntlich gegen
seine Parteigenossen auftrat, indem er eine Denkschrift Über
jeme Mrl jamlel t als Landeshauptmann in Aussicht stellt.

— l^üle M n s i l c a p e l l e ) des ldbl. t. k. 79sten
Lm«N'I>lsanterle'9ieglmenleS Hraf Huyn wird Ul?er Be«
wlülgung des Herrn Obersten beim morgigen Benefiz der
Frau ^ocS d« Theatermusil crcculiren.

— ( D a s O f f i c l e r « l r ä n z c h e n ) in der Schieß,
statte am Syloesleravenoe war insbesondere von einem
reichen Kranze schöner und bereits in Faschingstoiletlen
gehüllter Damen besucht.

— ( D e r T h o n w a a r e n f a b r i l a n t H e r r
A l b e r t S a m as ja) hat am Silvesterabende allen seinen
Arbeitern m leutseligster Weise ein Festmahl gespendet,
wobei durch gegeniemge Ansprachen das zwischen Arbeit««
geber und Aroeitsnehmer bestehende loyale freundliche Ver»
yallnitz noch mmger gestaltet wurde.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Der Lehrerposten
in Slockenovls, Bezirk Tschernembl, ist erledigt. Bewerbun»
gen bls ilude Gauner au den Beznlsschulrath. — Das
Dr . Franz Suppan'schc «lipeudlum pr. 43 st. 94 lr. ist
zu vergeben. <K«>uche dl« 25, Jänner an die Landesregierung.

— ^ T r s r o r e n . ) T « «heleul« Pape« m Selsen«
berg Nr. 145, Bezirt viudolfswerlh, haben einem I l jähr i»
gen kreise, üem Helmalslos herumziehenden und mit llnge»
zlefer det)asl«cn Johann I u n l e am 26. v. M . den
Unltlstano m ihrer Wohnstube verweigert. Iunle mußie im
lallen Verhaus« übernachten und wuroe in Zolge desscn
am 27. v. M. ^)iorgens erfroren — lodl — aufgesunden.
— Um 27. v. A». fcuh wurde die 62lährige Bettlerin
Margarelha A r a d c c »u« Odermcham auf d<m Wege aus
Elelermail nach ^deilucham, Bezlrt Elein, todt aufge«
funden.

— ( T h e a t e r b e r i c h t . ) D « am 30. v. M . statt»
gefundene W«e0ciholung des aus dem Leben gegriffenen
Onglnal.zljutlsilucke« „ 6 m Fluchilmg vom Jahre 1848"
von Dorn sand, obgleich sämmtliche Darsteller, insbeson»
dern dle Herren Puls, Schlesinger, Werner, Nadler, Traut,
Löcs, Schulz uno vie Damen Leo, Krägel, Löcs und l rau l
vorzüglich wallen, leider bei schwachbesuchtem Hause statt.
Wahllich leine Aufmunterung fiir thätige Schauspieler,
welche von der in den Thealerräumen herrschenden Kälte
sicher meyr angegriffen werden, als das in Pelz uno Ueoer-
rock anwesende Pudlicum!

Da« Charallergemälde „Intoleranz" oder ^Vraf
und Pfarrer" von Vohm, welches am 3 1 . v. M . zum
ersten Male hier Über die Bretter ging, fußt auf höchst
einfacher und doch unwahrscheinlicher Idee: Ein Bedienter,
der in Verdacht lommt, seinem Herrn zwei Flaschen Wein (!)
Veruntreut zu haben, fühlt sich m Folge verletzter Ehre
so unglücklich, daß er sich entleibt. Der Ollspfarrer ver,
weigert, obgleich der gräsliche Patronatsherr in seinen
Pfarrer dringt, obgleich die Gemeinde hierum bi l t t t , da«
kirchliche Begräbmß des unglücklichen unzurechnungsfähig
gewesenen Selbstmörders in geweihter (5rde. Ob dieser
Intoleranz entstehen Dissonanzen zwischen Patron, Ge<
meinde und Pfarrer; der allerirte Pfarrer wird t ra« l ;
während der Krantheil gibt er einer humanen Auffassung
des erwähnten Selbstmordes Raum; er eiwirtt die Ef ,

humirung de« außerhalb des ssrieohoses eingescharrten Leich»
nams des Gelbstmörder» uno dessen Bestattung in ge-
weihte Erde. Dies das Sujet, welche«, wi,: gewöhnllch,
mit einer obligaten Heirat gewllrzl ist. Herr S c h l e s i u -
ge r (Lorenz) hat durch Einlage eines alten aber mit
meisterhafter Komik vorgetragenen Liedes die Ehre des
Charaltergemälde« und des Abends gerettet. Die Herren
P u l s (Oraf ) . N a d l e r (Pfarrer), und Frau L ö c «
(Pauline» waren demlcht, d« „Intoleranz" einigermaßen
genießbar zu machen; aber das geehrte Publicum war
leider so intolerant, dem Hause sein zu bleiben.

Die gestrige Vorstellung wurde mit einem Neujahr«»
j Prolog eröffnet. Fräulein K r ä g e l wurde als Sprecherin

des Prologes mit beifälligem Hervorruf ausgezeichnet. —
lieber die Aufführung der Posse „Eine Fcau nach der
Mode" von (5osta lönncn wir »ur bemerken, daß derlei

l flir den Wiener Platz berechnete Bühnenstücke, ohne inneren
, Gehall und Moral , bei uns niemals einen Effekt erringen
werden und nur als Faschingsschwant behandelt werde»
können. Das ziemlich volle Haus fand nur an dem fUnf.
ten Bilde der gestrigen Posse einige Belustigung, und als
Neltungscngcl des ganzen Abends fungirl« abermals Herr
S c h l e s i n g e r als Iujberger.

i^in^esenoet.

4llen kranken kralt unÄ Lezuuäkeit obn« Neäiciu
Ulla olme llo3teu. kevHle«ciire Du ÜHll? v«u I.ulläou.

Die delicate Heilnahrnng ttov»!«^, i,.^ .lu lj«ll^ beseitigt alle
Krauthclteu, die der Medici» widerstehen ; nämlich Magen-, Dier-
o.n-, Brust-, Bungen:, i,'eder', Drusen-, Schleimhant-, Athem-,
Vlasen- uud Nierrnleid^n, Tuberculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, Husten. Unverdaullchteit, Verstopfnilg, Fieber, Scvwin:
del, Blutaufsteigen, Ohrcndraiiscu, Ucbeltell uno iHrdrechen selbst
in der Gchwangerschafl, Diabetes, Melancholie, Äumageiung,
Rheu'na>l«mll«>, Gicht, Bleichsucht, — Auszug au« 72.0.0 Cer
lificaitl, ttber (senrsnngen, die aller Medicin getrotzt:

< 5 e r l i f < c a t N r . 6 » 4 7 1 .
Prunetlo (b« Mondavi), den 26. October 1669.

Mein Herr! Ich laun Gie oersichern, daß seit ich von der
wündervollm liovalßgsii'rtt <1» Ullrr) (sebrauch machte, das heißt
seit zwri Iat>:en, suhle ich dle Oeschlvellichltllen meines Alters
nicht mchr, noch dic i,'asl lne«ner ^4 Jahre. Meine Vein« sind
wicocr schlnnf geworden; mein <H>ficht »st so gut, daß ich lenier
Brille bedarf; mcin Magen ist start, als ware lch .A) Jahre all.
i lu l j , ich suhle mich oeliüligl; ich predige, ich höre Beichte, ich
besuche itrante, ich mache ziemlich lan^e Reisen zu Fuß, ich flihle
mclm'n Verstand tlar und mcin Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese ^rllärung zu oeröffenlllchen. wo unl» wie Sie e« w«n-
schen. »ihr gauz ergebener

Abt,6 Peter Caste l l i ,
Illlcd. ^ l u e o l . uno Pfarrer zu Prunelto, Kreis Moudovi.
Viayryaster als Fleisch, erspart die ttvv»!«»^?« v«i Hrwach«

senen und «woern 5<) Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechvnchfcn ouil j Pfund si 1.5)<», I Pfund fl. 2.50,

2 Pfund fl. 4.50, 5 Pfund fl, l» , l2 Pfund sl. 2U, 24 Pfund
fl. ^ l ! ' . l<< >»!»'!,<!,!!-„ <Il,n< l)Il!l< <: in Pulver und in Tabletten fur
lüi Tassen fl. l , !», 24 Tassen si il li<). 4« Tassen fl. 4.5X), in
Puloi-r slll I2<) Tassen st. l<), sllr 2 ^ Tassen sl. 20. sltr 576
Tassen sl. .'56. Zu beziehen durch B a r r y du B a r r y 4 Comp.
ln ^Vl«n, ^»112,01»«»«»» I le . « , l n I . » l b»o l» <id Mahr ,
in Martiurg F. K o l l c i n i g , »n Klagensurl P. Bl.rnbacher,
in <Hra, Ocbruder Oderra nzmayr, >n Iunsuruck Diechl l H
F r a n l , in <>nz Haselmayer, »n Pest T ö r ü l , in Prag ^
^. Fn rst, iu Brilnn F. <ider, sowie in allen StHdlen bei guten
'Apoihelern uud öpecc^cthändlcru; anch versendet das Wiener Haus
nach allen «Hegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Wir machen auf die im heutigen Vlatte erschienene Annonc»
den Viebin'schen Kumys-(3z i t ract betreffend, aufmerksam.

Neueste Post.
P r a g , 3 l . December. Da« „Abendblatt" fordert

den L l t rus auf, die Solidarität mit jenen Elementen
abzulehnen, wtlche die Gcsehesoerhghnung offen betrei-
ben und gegen die tdclsten Familien dcS ^andcs mit
unerhörtem Cynismus die Bollsleidenschaflen aufstacheln.
Gegenüber solchen Vorgängen sei die Frage berechtigt,
ob die bctieffende Presse nicht Ntpressiomaßregeln gegtn
sich geradezu provociren wi l l .

P e s t , ^ l l . December, (line Winer Eorrespondenz
deS „Ptst i Naplo" sagt, dic Differenztn bezüglich dtß!
Ausgltichls mit den VerlrautnSmänncrn der croalischen <

Opposition feien noch nicht oiilllg beseitigt; selbst die in
einigen Angelegenheiten erzielte Uebereinstimmung habe
feine bindende Kraft.

Pes t , 3 1 . December. DaS Justizministerium er-
laßt unter dem morgigen Datum ein Rundschreiben
an sämmtliche neue Gerichtshöfe. Dar in wird dcn Rich«
tcrn die Größe ihrer Ausgabe vorgehalten und sie wer«
ocn ermähnt, sich streng an das Wesctz zu halten, stets
unparteilich, gerecht, ohne W i l l t ü r , nach gründlicher
Ueberlegung zu urtheilen. So allein werde die unga»
rische Rechtspflege auf das eurapäifche Niveau gehoben.

N o m . 3 1 . December. Alle Chef« der Gesandt,
schaften befinden sich jetzt zum Hmpfange am 1. Iannec
in Rom. — Der König empfing l)?ute das diploma'
tische Ho lps ; der aiucrllanischc Gesandte brachte ocmscl»
beu die Glückwünsche der fremden Gesandten dar. Das
diplomatische 6orps begab sich hierauf zur Äeglückivü»
schung der Kronpr,nztssm. Der Köiilg ln.psing heute den
Gesandten von Üosta«Riia, welcher sein Vlglalibigu"q«!<
schreiben überreichte.

H,l,<,raphiscker We lds r l so „ rs
oom l̂O, Decenibe».

5pcrc. Mrtalliqne« 60 50, - 5»p̂ r> Mclalliqul«» mit Mai,
uud Novcmlier-Ziusen 60 5>s). — 5,perc. Nuti^ual-Tlül^en 7! .l,'>,
- 1860« ssaats-Äülcheu 103,25. - Banl'Hclisu «14. - C> ^>t.
«ctien 331.25. London I l5.7l) - Silber 114.75. — «. t Mi '» , .
Ducateu 5.48 Naoolemil, or l<.24

Kaudel und Wlkswirthschaslliches.
Vaidach, ^ ) . December. Auf dem heutige» Mailll- sind ,l«

schienen: 6 Wagen mit Ortreibe, ll Wagen nil» Hcu lult» <ir ,h
(Heu ^9 2tr.. Glroh 12 Llr.), 20 Nagen u»d l Hchlff «sielieu
itlaster) Mll Hol;.

D»rchschuitt«:Preis,.

fi. t i . st. l i . »«. lt.^fi.

Weizen pr. Meh„i 6 60 7 35 Butter pr. Pfund 4s,—
Korn-Zaat „ 4 40 4 56 C,er pr, stück — 3! —
Verste ,. 3 50 3 76 Mllch pr. Maß - 10
Hafer « 2 20, 2 32 Nilldsteisch pl P,d - üi2 - -
Halbfroch! « j 5 66 ilalbslrtsch „ — 27
Helden » 3l<0 3 87 Schwelncjlelsch „ - 25 __
Hirse ^ 4 20 4 20 Hchousenfleisch „ — 16 — _
«utulllh « 4 40 4i»4 Hähudel pr. H>lll,l — 40 .,
Crdäpftl « 2 10 Tauben „ 16
Linsen „ 6 20 Heu pr. «lentner I 50 . ^_
Erbsen „ 6 2 0 - ^tro l , ., I K0 — ^_
Fisolen „ 650 Holz,halt.,pr Klfl. - — s; 7s)
«ludsschmalz Pfd. ^ l»3 welcht«, 22" 5 ,G
Schweineschmalz,, —46 Wein, roth., Älmer ^ 14 -
Speck, frisch, „ - 33 — - — weiher ^ z^ .

- geräuchert „ - 42 — —

Lottoziehungrn vom 3O. December.
W i e n : «4 79 ^0 37 Z'i.
G r a z : 77 51 00 7sl 5)5).

Theater.
H e u t e : zsortunio's ^ iebcSl icd. ssomische Operette !>i

> I Act von Offenbach. — D a « «Vensionat. Komische Opeseue
>n <! Acten von Z»lip«!>,

.Melellrolttgische^eohachlllllgell ill l^Mach.

^ 6^M'°7 74l^5 — «., windstils trllbe"' , " ^
30 2 „ N. 741.« - 8.a windstill Hül,cnncbcl ^ 0.o<,

10 „ Ab. 742.« > — 8., ! windtiill Vieoel
6U. Mg, 741.4, 1 — 9 , ! windstill Diebel

31. 2 „ N. 74<>.»i — 8.» windstill trllbe 0.«,
l0« Nb. 742,5. ,--^7.? j wludslill trllbe
6 U Mg. 743 9, — U «̂  windstill irlldc

! 2 „ N. 744,7« - 5 , , O.schwach triibe 0 .^
10 ., Ilb. 7t5. ll — 6 -. O. schwach trübe

Alle drei Tage lein Honuenblicl, abwechselnd Höhennebel.
T>a< Tage«miltel der Temperalnr - «3", .- «5", hejithung«»

^ weise um 4 .5", 5-6" und 3 7" unter dem Normale,
Verantwortlicher Nebacteur: Igua, u. K I e i n m a u 1.

T z ^ « > l ^ « l , « ^ i ^ , » W i e n 29. December. Voll de« festesten Vertrauens anf eiî e günstige Entwicklung brachte die Speculation willig die una/mein schweren, durch die momentane Vage d „
W U l l l N V l l l H I . Geldmarlte« bedingten Opfer, mdem sie das zu ihren Käufen erforderliche Geld zu einem 60 p(lt. pl-li anno überslelgellben Zinsfüße entlehnte nid dabei die <io»rsc der
§aupl.Speculatlon«,ffev'ttn um meljrere Gulden steigerte; auch der Marlt fUr «nlagewerlhe war in glinstiger Stimmung, so zwar, daß die varyandene Geldklemme den üours nur wenig z»
allrrlren vermochte.

^ . Äll<z«meine WtaatKschuld.
Filr 100 ft.

Geld «va»r»
Vinheitlicht Gtaalsschuld z» 5 pH».:
in«otenver,in«l.Mai-N<,<,embel 60 70 60t<!

„ „ ^ ^ebruar.Auguft 60 70 60^0
« Gilber « Jänner-Juli . 7170 71.80
. „ „ »prll-October . 7155 7l.65

8,l«» I . 1839 299. - 3 0 1 . -
. ^ 1»b4 (4',.) zu M ) st. V3 - 98 dO
, . 1860 zu 500 st. . . 1(«i.50 103.75
» ^ 1860 ,u 100 fi. . . 117 25 117.50
. „ IX'! 1 ' > si. . 140 25 140.75

Staate.Pc,, ebriefe zu
120 fi. ö ^ . ... ^i.ber . . 12050 121.--
M . O»und»n<laftunas v b l i g a t i o n e n .

Fttr 100 si. V?id Waar-
«lilhmen . . . . ,u bp«t ?7 - 35. -
OaUzien . . . . ^ b ^ 745,0 7 5 -
Nieder-Oesterreich. . „ 5 . 94.50 95.50
Vblr-Oefterrcich . , 5 . 98. - 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 ^ 7575 ??.—
Gtelerma" . . . ^ 5 . 90 - 91 —
Ungarn . . . „ 5 „ ?«7ö 79.25

<?. Andere öffentliche Anlehen
DonauregnllrungSlose zn 5 p l t . ^ 5 . - '?5.25
U, g. Eisenbahnanleheu zn 120 st.

ö. » . Silber b ' , pr. Vtitck 1ft«75 110.25
Ung Prilmienanlehen zu 100 st.

<i.«.l7bft.«inzahl.)»r. Stuck 101.50 1 0 2 -

Wiener Lommunalanlehen, rück- Velb Waare
zahlbar 5p<lt. für 100 sl. . . 8750 8«. -

» . Vc t len »eu Nank in f t i t u teu
Gelb wuare

»na'o-öfterr. Va«l 322 50 323,
Vantoerein 251 50 2Ü2.50
Voben-Creditanstalt . . . . —.— - —
«reditanftalt f Handel n. sew . 327 50 328-
«lredilauftalt, allgem. ungar. . . 126.— ' t t7 —
E«c°mpte-Oesellschast, n. «. . . 986, 9!X>.-
Franco-österr. «anl . . , . I»150 132.—
TtNlialbanl —.— — . -
h»»del«banl 233,— «34.
Natilil'albant. , . . . 812.-- 814 —
Uluoubanl 285.— 2^5.50
Vereinsbant . 109,- 109.25
Vcrlchlsbanl 191.50 192.-

H. Ac t ien vou HranKpor lun te rneh^
mungen Oell> Vaar«

Nlfilld-Fiumaner »ohn . , .184.50 185. .
Vöhm Weftbahn 260.50 26150
Tarl'Ündwig-Bahn 257.25 257 75
Donau-DampNchlfsl-Hejellsch. . 633.— 635.—
Elisabeth.Weftbah:, . . . . 24s.- - 243.—
Vlisabelh-Weftbllhn (knz - Vud«

weistl Slrecke) 2 1 0 — 2 1 1 . -
sseromands-Holobahll . . 2132 2137.—
Fttuft«ch,u.«««1er.H»<,a . i?7 . 178.—

ftr»uvI«»sevb«'«°bn . . . . 20775 20825
Lemberg-«,c.«..I»ssyer.V»hn . 163 50 164 50
Lloyd, iillerr 410. 413 —
Oefierr. Norbwestbahn . . .22175 222 25
«ud°lf«-V°l,n 163 75 164.25
Siebenbllrger Vohn . . . . 176 - 176.50
staatsbahn »92 50 393 50
südbahn 208 - - 208 50
Slid-nordd, Verbind. Vahn . . 178.75 179 25
The,ß-Vahn 258 - 258.50
Ungarische Nordostbahn . . . 162— 163. -
Ungarische Ostbahn 126 25 126.75
tramway 235 - 235 50

? . V fandb r l e fe (filr 100 fi )

^Üs,. iift VodtN-tredit Nnfto.lt Velk Waare
verlo«b»r ,u 5 p<lt. u, Silber 105,— 105 50

oto. in 33 I.rllckz.zu 5pHt.in «j.U. 86,50 8 7 . -
Nationalb. ,u 5 p<lt ö. W. . . 90— 9025
lln«. «od.-lrtb.-Nnft. zu 5'/. p t t . 87.50 88.50

kl. PrloritätSoblistatlonen.
Geld Waare

Hl'.s.-Mftb, in 2 . nerz. (!. Emiss.) 95 25 95 50
FerdinandslNordb. in Gilb, berz. 106.— 106,50
zran,^^seph«.«ihn . . . . 100.60 100.80
».«»rl ..<ud» V . l . S . v « , . ' , « « . 106. - 1 0 7 -
Oeütrr. «««bn,tsi«d.° . . 100 25 100.50

Geld Waare
Viebenb. Vahn ln Gllber verz. . 89.75 90.
Llaatsb. O. 3'/, ^ 500Fr. „ l . <3m. 135 50 136.-
Vlldb.V. 3".. ^ 5l)0 ssrc. pr. Ttllck 112 50 112 75
2l ldb.-O.i200fi . , .5",fur100fi . 93 9l> 94 10
Sttdb.-Von« 6 " . (1870—74)

» 500 Frc« pr. Gtll<l , . . - . —
I n , Oftbahn für 100 si, . . 86.25 86 60

» . P r i va t l ose iper Stück.)
lredilanftalt f. Handel u.Te«. Veld W»°lt

zu 100 fi ä, W 188 - 188,50
iNnbolf-Stiflung zu 10 fi. . . 14.50 15.b0

VUechsei (3 Mon ) Veld Waare
llugsburg siir 100 fl slldd. W. 97 80 9 8 , -
ssr»nlfurt»,M. 100 fl. delta 98 I0 98,25
Hamburg, fur 100 Marl Vauco 55.75 86 —
lloubon. fUr 10 Pfund Sttrlina 116 10 «16 20
Pari«, flir 100 Franc» . . . 44 90 4ü.—

<lonr« d<» Geldsorte«

G'ld Waar,
». Münz-Duca»«r. . 0 ft. 43 lt. 5 fl. 44 tr.
Aap°leon«d'°l . . 9 ^ 27 i« 9 ^ 28^ „
Preuh. «asstuscheine. 1 « 74 . 1 « 74; ^
s i lh« , . 115 , 75 » 116 . - .

llrainische Vrundentlaftnng» - Obtt»»tioueu, Pri»
»«tnotllun,: V5.75 «t ld. V« « « r « .


